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CL. Planetenstellung

donstag
freytaq
samsta^

Abel
Isaac

M 5

^19

unstet
wind
dun.

21
22 Chiridsn.
2z Dagobert

Ziucsr Christl t» Aegyoc.-n

4 Elias, Loth W
f Süneon >D ' 7
6 Ä
7 Verid. Jftd. Wiz
8 Erhard K626

JuitanuH M 8

IO Samson M2O

Malg. 2. T,agsl.8st.22m.
tr.

9 u.sz A. v
!i,schZiee

L5ì, ft.
cgß, ftlukn

^schein

Evang. Jod. l
24 Ad.E^
25 Christ.Tag.
26
>-7

28
29 Thom.Bi.
?o

2
êon

O
montaq
dtnstag
mitwo.
donstag
freytaq
samstaq

Jesus zwo.? Ianr all > Luc. s. Taiisi. z, st. ;2 m.

ll DieèhàM -! tNt
Aufgang 7 Uhr, 4; m. Uiderg. 4 Uhr 17 m.
12 Sattrus â'4
ij .M26
14 Felix Priest. cW 8

is Macquaet Gz20
16 Maceellus KK 2
17 M'5

Cap. Tsch.
su.20m.v wi-d

fchài kalt
feucht
trüb
kAt

^vaiiq^ Lucâ 2.

z l Silvester

2 Abel
z Iftme
4 Euas/Loth
/ Simeon
6

Iahrmârkl tm
Ienner.

Nach dem Alphabet!
«»gerichtet.

montag
dinstaq
mitwo.
donstag
freytag
saniag

Hochseil »u Kana m TU.
^'8

^ 8

l8 Prista
l? Poremian.
20
21 Meinrad
22
2; Gmerentia
24 Ti nocherrs

.22
6

M
Xâ»»
qz>s<

^2?

Ich 2. TagSi. 8 st. 46 m.
dunkel

nüb
^ à H, Wolke

G^u.48 m. v.

dun.
chc ß, wolkê

Evang. Luc. 2.

7 Ver.Jsi.
8 Erbard
9 Julianus

iv Samson
11 DMhelm
12 Satirus
1;

.Des Haupcmanns Knecht.
2s ' ^ s

msntag 26 PoltearMs ^19
dtnstag
mitwo.
donstag
fteytaa
samstag

27 Chrifsstom. M
28 Carolus â l!
29 A tlerius à i

z? Adklgunda M
;i Vsrqilins ^29

MaUH. 3. Tagst. <? st. l in.
^O.schnee

schttee

>9U. Z2M.N. C?cr.
s/tz, nistet

wich
wmd

Xgel.

Evang. Joh. 2.

14 F. Priest,
is Mareaurd
16 Marcellus
17 -

18 Brlfta
19 Pstentjan.
20

Aeschi/ dm 6.
Alzheim, den 17.
Aarburq, den iz.
Dem, den 20 groKe>

Wehmarkt.
Bn>ig m WulliS,

den 17.
Cassel, den a.
Csur, den i.
En?;n. den 2?
ErSach, den 28.
EschendeS, den 2

sschdach, îen d.
reyburq im llechi
lanö, den

Ink im Krb'tkal, de>

26. ein BiN'marN
Iftrtcn, den 27.
Klmqnau, sen 7.
Lucerii, den 11.
MaßinM'Ser, den i.
MerMdurg, den-ì
Morsec, den 7-
Olrm, den 26

Rappcrswyl, den -8.
".deinselben, den:?
^.omsnt, den IZ.
Rötschmund, den i?
Ssncn, den
St. Ciande, den »

St- Nrsiz, den 11.

Nchnpsrn, den 8.

Schweiz, den 26.
Gcmpach, den ».
Kolothur», den 6.
Stielinqen, den 6.
Kursee / den 12.
MviS, den 20.
Untersten, den vz.
Winterthur, den 2?

Zssingcn, den 6.

NZ, wn êoele wird
adle Samßag im

nner, Hernnng,
Merz und April,
ein RoßmaM xe-
haêtm.

Im Iinncr kann man sehen was im ganzen Jahr geschehen soll ; denn ist der Anfang, das Mit.
und das Ende gut, so tagen dir Alten : es gebe ein gedeihliches Jahr, ist es aber windig und Aucht,
so folget gerne ein Sterben und theure Ze-t; weans tcm diese Zeit donnert, bedeutet es große Kalte.

^



Mondtvterttl und Witterung im Ienuer. (sssrmsà)
Den 2c>!tn die Sonne in Wasscr.mann.

Der Vollmond den ?len, um s
Uhr ;; min. Vormittag Sc.n>jt

Schncegcwvlk.

Das letzte Viette! den ittcn ,um
Uhr 20 mm Voimtt'ag, er»

z.uger kalte Winde.

Wie Baurslcute mit Ehren reich

werden können.

WjMm Denker ftt Dalagen war der jüngste

von sechs Brüdern, und merkte wohl, als er heran

wuchs, daß von seines Baters Gütchen ein so klei

nes Stück an ihn kommen würde, daß er nicht

davon leben könne. Gleichwohl hatte er grosse àst,
einmahl ein wohlhabender Mann zu werden. Die-
ser Denker war aber ein gar besonderer Kopf.
Wo er gleng und stuhnd halte er die Augen und

Ohren allenthalben, und wollte von allem, was er

sah und horte, den rechten Bescheid wissen. Da
war fast kein Baum im Walde, kein Graschen auf
der Wiese, dem er nicht nachforschte, »ach seinem

Namen, wozu es diente und was es sonst für Ei
genschaften halte. Er meinte: das sey eben der

rechte Unterscheid zwischen einem Menschen und ei

mm Ochsen in derzeit, daß der Ochse blos fresse

N5d fausse, der Mensch aber alles was ihm vorkom-

me, zu verstehen, und das Wie? und Warum? da-

von zu begreife« suche. Dabey hatte er sich ge-

wisse Sprüche angewöhnt, die er bey allen Gele-

geuhetten anbrachte. Z. E- Nichts geschieht ohne

Ursache. Wie die Ursache, so die Wirkung. In
die Wirkung kann nichts kommen, das nicht in der

Ursache liegt. Was links liegt, kann nickt rechts

A 2 biegen

Der Neumond den 21. um c> u.
48 m. Vorm. möcht eine un-
sichw. ^onnenssnst. und trübes
Gewölk.

Das erste Viertel den 27sicn, um
Uhr Z2 m. Nachm. bring

Schnee mil sich.

Fabeln.
Der Diamant und der Magnet.

Ä.r Diamant sprach zum Magneten:
Du bch ztn achter dunkler Stein,
Ich oder habe Glanz und Schein,
Drum mußt du woh! fürSchaam errölhen.
O nein! mein Freund, rief der Magnet,
Du hast nicht Ursach, dich zu preisen;
Ich zieh so gar ein schweres Eisen,
So tast es mir richt widersteht;
Mir fehlt der Glanz, du hast mehr Schicker;
Allein darum bin ich nicht schlimmer.

* H

Der äußerliche Glanz uvd Schein
Giebt keinen Vorzug nicht allem;
Man sieht oft unter schlechten Decken,.
Die größte Kraft und Seele ssà.
Ein alter rcstiger Soldat
Läßt oft mehr Heldcnthatcn spührcn,
Dann der sich so geputzct hat,
Als sollt er Tanz und Reiben führen.
Drum lasse man den eitlen Wahn:
Aufs Aeußerliche kommts gar nicht an.

Der Töpfer und der Thon.
Ein Dörfer machte viel Gefäße,
Von unterschiedner Art und Größe,
Da sprach zu ihm ein Klumpen Thon,
D,» er jezt eben formen wollte,
Daß er ihn doch, wenn? möglich wär,
Zu einem Tlschkrug machen sollte.

Nein sprach der Töpfer, nein,mein Sohn,
Du hast mir hier nichts vorzuschreiben;
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2
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7 Richard M 28

Müh. 20.Tagsl. il. 24m
-54, ' hell

5ß. kali
^ C Wi.

o.si m v.
tCimì

tßz M mäßiget neb.
/JO reg n
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Ausgang 7 Uhr i m.
12 Màina <Ga8
r/ Jonas M10
-a Valentin

-êuc. 8. Tags!. 9 st. 4; -n
lau

C ä?. wind
neb.

^»/LlQK, talk
Niderg. 4 Ubr 59 m.

2 n. )7m. v. trüb
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2Z ^ Carolus
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2
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l f Faust M 6

r6 Juliana à- l

17 Donstus ^ z

18 Gab.
'? GuSertuS S? 1

20 Euchsrtis ZL-6
»r Feâ Bisch. °

Luc. 18. Tagsl. 10 A. 6 m.

lii^, wölken

^ -Ich regen
C<5, gel.
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Or». ?fm.n. hell

Ssch
kalt

Evang. Lucä 8

4 Veronica
s Agatha
6 Dorothea
7 Richard
8 Salomsn
9 Aoollonia

ic> Gchàstiea

m-utâg
dinßaq
nlltwo.
ohnstag
fscytaa
smnstag

Jems wird versuch?,
.5 à-s Issua M 0
-4 Mis
2s Viet. M29
26 Nestor ^12
27 Sara M-8
28 Leander >W 9.

Math 4> Tsgsi.ios:. 27 m.
riefet

C?er. schnee

hk/ schn.
-s h kalt

su. 2 m. V wmd
OA BàG, u-kstet

^Dz kalt

Evang. Luc. iL.
-I s Eup.
12 Susanna
cz Jonas
74 Val.
lf Fp.uftinus
16 Juliana
l? Dsnatus

Jahrmärkte im
Hornàg,

B la Mstt«/ de» i»>
Aarau/ den-c.
Aarbers, de» íi
Ntkirch, dm aà.
Ballstall, dciu 1«

Bern, dm 17.
Bcsanzsn, de» 7.
BremzattM/dm 18
Bkuqg, den 10.
Barm, den 2?.
Chî:'defsnd, dm 14,
Dêls-erg, dm;.
Dlêssenpssm, den 9
Enqm, déni?. »6.
EttiSwyl, d. 2 U. 2Z.
Iccydurz m vechê-

land,
Frik im Frikt.de»
iSmi, dm 2;.
Haupiwyl im Thu»

gau, dm?
êanqnau, dm 25-
Lassacaz, dm z.
êmzburq, dm;.
^-Ärmst-ig, dm
Ließe! / den 4.
êosanm, dm iz.
Milden / dm 4
Msrsee, d<n
Murtm, dm 25.
Munster im Aergäu,

dm 12
Qesch, dm;^
Orb-/ dm?
>Vetter!inâ, dmi».
Vfefficsu, dm?.
Pruntruê/ dm-z.
Gchasshausm- S. 24.
Solochun»/ den 24.
Gr. Lezicr / den 16.
Thaingm. dm ».
ThlM/ dm 21.
Wets-K-Neuenb. 11.
MfliSburg, dm«.
Will's«« / déni-,
Wyl im Thurgäu,

dm
Zsflnqm dm 17-
zweystmNM/ dm4.

Gann «lf Lichtmeß dir Sonne scheinet, so ist noch großer Schnee zn erwarte«; wenn ««f Petch
5 niilftyer kalt ist, sog die Kälte noch 40 Tage wäyeen; wann es donnert so die Sonne t» den Fi»

>' den iß, so sollen die Ksroftüchte Schade» leide ». ü



Myndsviertel und Witterung im Hornung. (?àmìà)
Den izten die Sonne in die Fische.

Der Wllmsnd oder Wädel den
4ten um c> Mr 5 l min. Vor >

mittag, leidet à fichtbare
Verfinsterung und bringt ge.
dindes Wetter.

Das lezte Viertel den raten um
2 Uhr ;? Min. Vormittag,
ist zu Schnee geneigt.

Der Neumond den l?'en, um
i ßhr min. Nachmittag
erzeuget helle n Sonnenschein

DaS erße Viertel den -ssten
um i Uhr,2 min. Vormittag
verursacht Sturmwind.

liegen, und was schwarz ist, kann nicht weiß seyn.
Gctc weiß wohl, was er macht und warum und
wie Was albern ist, können wohl Menschen thun,
über Gott nicht. Solcher Regeln hatte er noch
viele, und sie kamen ihm meistens zur rechte« Zeit
ins Gedächtniß. Wenn z. E. des Nachts in« Hause
ein Gepoiter entstund und seine Brüder sich vor Ge-
spmstern fürchteten, so sagte er : seyd keine Narren
das Gepolter ist eine Wirkung; es muß eine U»
sache haben, die poltern kann. Wenn die Gsspen-
ster Geister sind; so haben sie ja weder Hände noch
Füße, noch sonst etwas festes, womit sie poltern
önyten- Laßt uns nachsuchen, was gepoltert hat.

Und da fand sich deun gemeiniglich, daß etwas
herunter gefallen, oder eine Katze den Mäusen nach-
gesprungen war, und dergleichen. Nun fürchtete«
ie sich nicht mehr, wenn sie die Ursache von der

Wirkung wußten. So pstegte Denker von Iugepd
auf bey allen Dingen auf das Wie? Wenn? Wo?
Warum? Wozu und Wodurch? Ackt.zn geben,
und so überlegte er such : wie und wodurch er wohl
bey seinem kleinen Erbtheil reich werden könne?

Zuerst dachte er daran: ob er «ichs seine paar
Asckerchen verkaufen und das Geld in dte Lotterie
setzen solle, um das grosse LooS zu gewinne«. Es
satte wirklich ein Mann in seinem Dorfe etliche
Jahre zuvor sos-Thaler ge«o«n- n : aber derselbe
Mannbar durch dieses Geld tHderlich geworden,
und hatte ftine Habe und Guth dazu verthan.
Zwey andere sewer Nachbar« hatten nur Groschen

weise

Ich will aus deinem Zeug vielmehr
l,v,r einen Küchmtcllec treiben.
Und dies geschah auch, was er sprach,
Der Tcll.r folgte gleich hernach.

* »
>5

'

Mensch! hadrc nicht mit deines« Schöpfer
Und sty zufrieden, was du bist,
Du bist der Thon, doch er ist Töpfer,
Und weis wohl, was dir nützlich ist.
Ließ er dich nicht zum Kruge w.rden,
Das ist, nicht hocherhaöeo seyn :

So bilde dir zum Trost d»ch ein,
Man braucht auch Teller auf der Erde».
GKt ordnete st manchen Stand,
Wie es sein Rachschiuß heilsam fand.

Der arme Schneider, und reiche
Kaufmann.

Es wohnte wo ein armer Schneider,
Der besserte nur alte Kleider,
Davon er kaum so viel erwarb,
Daß er zur Noth nicht Hung rs Sarbz
Dach war er wohl damit zufrieden,
Was sein Verdäng-uß ihm befrieden,
Er schickte sich in Wück und Zeit,
War arm an Unruh, Geiz und Neid,
Reich aber an Zufriedenheit:
Das mindste wacht ihm groß Vergnügen.
E n Häringsk'pf, schwarz Bwdt, ein Ey,
Käß, Arpstl, B en, ein Wisserbrey,
Em magres Viertel einer Ziegen,

Doch alles dieß war me beysammen,
Vermochten seine Kille Brust
Mit unausonlckiich. suffer Lust
So übermäßig anzuffimmen,
D 'ß e? vor F 'euden L eder sang,
Und frötich auf der Gasse sprang.

e«



CL. Planetenstellung.
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montag
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mitws.
donstag
freytag
samstag

Luden wollcnLes. stem-gen,

22 Vèg- 5H24
2) Fidtlts 9
24 Gustav!,s â-4
's M 8
26 Casar M22
27 Ruvrecht »M 6

28 Priscus

Loh. 8. Tags!. 12 st. 4 m
wi.

C?-r. stà
CH, regen

-ìc(D,Kc, wolk
/X?, trüb

2 u. 52 M. n. wind
^ ^XZ, ^, riefet

Evang. Iov 6.

l i Man.
12

^ Maeedsn.
-4 ZachariaS
' 5 LMgiuus
l6 Her^ecr
lyMeMO

9

montag
dinftag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Cananäische Tochter,
1 Aib. »Da-
2 Simpliems M 1'

; K-Nigunda Mi'
4 AdritMUÄ M c
s Euftbius Mr a

6 M24
7 Fekieitas 6

Math.i;.Tags'.lost.;; m.
feucht
unstet

^XL'/Xwslke
geitnd

s u z6 m. n. nebi.
wind

cf?, regen

Evsng. Matthe 4-
18 Gab.
19 Gubertus
20 Euchartus
21 '"«1.- F. B.
22
2> Iosua
?4 >

^ 10

wsntac
dinstag
nntwo.

D
donstag
fteytag
samstag

Lcjus lreidl Teuivl e-4S,
8 Phllâi?,
9 4c>Ritter <K o

lc? Mx. <Pl2
ri-Manasses «O24
Aufgang 6 uhr 14 m.
12 M 6

lz MacedoniusMi8
14 Zacharias M 1

Luc. i l. Tagst, »ist. -y »s

«f./, Uilft.
C.ìp. regen

w.l
/XD^H. dunkel

Ntderg. s Uhr 46 m.
kühl

9 u. 49 m. n. /x-s
kalt

Eoang. Math. 15.

2s' Met.
26 Nestor
27 Sara
28 L-auder

N«î/ MîRà»
1 Minus
2 Stmplicius

Kunigunda

il
montag
dinftag
nlitwo.
donstag
freytag
samstaq

Jesus speiset ;oao Mann,
is Long.Miz
e6 Herebertus M27
17 áio
18 Gabriel à-5
19 ZZ 9
20 E^iannel
21 Benedict 9

Ioh. 6. Tagst, ll st. 40 mi

0 un!.
H-D, /XB,

Wind
X trüb

unstet

G 0 u. s m. v. feucht

Evsna. Lucä n.
4 Adr.
s Eusebius
6

7 Félicitas
8 Philemon
9 4<zRitter

ic> Alerande»

iz

montag
dinftag

Christi Einritt zu Lerusal.
2? Eust.M 2
zo Guido M14
zl Hermann M27

Math.2iTaqsl. izst.zom.
gelind

^XS,^, ' wind
nebel

Esaug. Joh. 8.

l8 Gav.
lD A'ì '

20 Smanuel

IaHrmärkre im
Märzen.

Aelen, de» n.
Aaedueg, de» r,.
Bade«, de» 16.
Berchier, de» iz.
-Siel, dm ;.
Greiilau, de» 15.
Ä»rzdc>rf, dm
Csper, dmsz.
e.össotZay, den
Oarniftiidr, de» 2z»
àuigen, sen
«.uendach, den 10.
Lmiesce, den 10.
Fattcnberg, den 21
Äcnf, den 6.
Herjvgmbnchsee,
«srgcn, den 5.
Hurlwy», den r».
Jferten, den zr.
Ilanz, den -z.
Klinnnsu, den i?.
Landeren, den Zo.
Ligniore, den »z.
kocle, den -0.
Milde», den 4.
Mumxei-qsrd/Sen -4
NeuS, den;.
Neuenki» GàTri'

wald, den 10.
Neuenstadt am B'st

lcrsce, den zi. em
Mehmarkt.

Octiienrr OltM 16

Rcichensce, dc» 17.

Ramont, den z.
Aötsckmund, den 18.

Iaanm, den -7-
Kckwen, den 17.,
Aemge« im Acrgau

zi. «nMehmarN
Aekingcn.dme. u. 7
Tianan, den 26.
AalotburN/ d. ^7-
Stielinaen, den 10.

St. Legier, d. 4.
A --see, den 6.
Iidmerqen, des -2.
Untersten, des 4

Bom Gewitter der Marterwoche sagt man: Pilatus wandre nicht eher aus d«: Kirche, er richte>
denn zuvor einen Lermeu an, als ungestüme Winde, Schnee und Risel. So viel Nebel im Mme«
so viel Wetter im Sommer. so viel x-mu im Merzen so viel Reiffen um Dsi»asten.



Der Vollmond oder Wädel dm
eten, um 5 Uhr z6 min.
Nachmittag, erzeuget Nobel.

Des lefte Viertel den izten,
km y Uhr 4y min. Nachmtt-
tag, bewirket Kä te.

Mondsviertel und Witterung im Märzen. (àruus.)
Den -often die Sonne in Widder

Der Neumond den -istcn, um <-

Uhr 5 mis. Vorm. macht die
Lust feucht.

Dos erste Viertel den -7ste»,
um - Uhr 5- mm. Nachmit-
tag, erregt Wind.

weise ins Lotto gesezt, und waren über dem bestäub
digen Hoffen und Harren aufTeruen und Ouater-
neu fast zu Narren worden, hatten ihre Arbeit ver-
nachlaßigt, nud kamen täglich in grösern Verfall.

Seine beyden ältesten Brüder hatten sich ein-
mahl einfalleu lassen, einen Schatz heben zu wol-
len. Ein fremder Jäger gesellte stch im Wirtys-
Hause zu ihnen, nad machte ihnen weiß: histee ih-
rein Garten stühnde ein Schatz von vielen tausend
Thalern, den er heben könne. Nur müsse er dem
Geiste, der darüber gesezt sey, vorher 7 Dncate«,
7 Thaler, 7 Groschen, 7 Pfennige, nebst einem
schwarzen Hahn und 7 Eyern opfern, und er sey
für jetzt nicht im Stande, so viel zusammen zu brin-
gen. Die Bursche liessen ßch beschwatzen, verkauf-
ten, was sie hatten, und. brachten das Geld auf
den bestilMNten Platz. Hier machte der Jäger aller-
Hand Zirkel und Kl eutze auf die Erde und in der
Last, gebehrdete sich dabey wie ein Narr, und ließ
endlich die beyden Brüder ein Loch graben. Da
kamen sie wirklich auf eine» schweren Kasten, dem

fie nicht bewegen keimten. Nun sagte er : das
Opfer müsse erst geschehen, ehe der Geist den Ka-
stcn fahren liesse. Er legte also das Geld mit dem

Hahn und den Eyern darauf, kniete nieder und
fieng an, allerhand unverständlichs Wone zu mur-
mein. Die beyden Brüder hieß er ein wenig Sey
Seite gehen: weil ihnen sonst der Geist allenfalls
die Hälse umdrehen könnte, wenn sie kein reines
Gewissen hätten. Diese ktttferntes sich aus Furcht

weiter

Eii Kaufmann wohnte gleich darneben,
Der so diel Gelb und Gut besaß,
Das er es fast mit Scheffeln maaß;
Does fehlt' ihm ein vergnügtes Leben:
Des Tages g-eng er, w-k im Traum,
Des Nachts schlief ei zwo Sinnoen kaum;
Jc mehr das Geld yflag chzuveomen,
Je mehr wuchs bey ihm Eveg und Grämen.
So gebts, das Glück fch ntt Geld und Gut,
Und stiehlt dafür den Hohen Muth.
Der hörte mm den Schneider singen,
Und sah ihn öfters fröiich springen.
M> in Gott! sprach er, wie gebt das zu?
Der Mann kann kaum so viel erwerben,
Daß ec nicht darf vor Hunger sterben,
Und ist doch ftöiicher, als du,
Der du doch so viel Geld gehäuft,
Daß nur allein von deinen Renten
Wohl hundert Schneider leben könnten,
Weil sich die Summe hoch beläuft.
Ich kann die Ursach nicht errathen,
Wie er bey seiner Betttley
Von viel vergZüqterm H.uzen sey,
Als ich b y ThrNrn undDucaten;
Drum bin ich i un mit Ernst beflissen,
Dos Kunststück von ihm selbst zu wissen,
W e er beyseite» Nah.ungS^srgen
Doch so vera-ügt und steh kann seyn.

Hiermit vuks l d er ibn auf Morgen
ZU -eu-cm Mittagsessn ein.

Der kam, vêll Zw.iftl, wie die Ehre
An >bn eii n al gekommen wäre,
Daß sich ein R-'cher m sib bälh,
Und oß mit südlichem Gesichte

Von m<n chem niedlichen Gerichte,
Das lchon sein reicher Wirth verschmäht-
Denn dieser saß stets in Gedarken,



à.IV.
CL. Pìanctenstellung.

u.ittvo.
donstag
fxeyeag

iamMg

^ Hugo Bisch M 9
2 Ad.
z Sàkn z

^ 4 AmZxUstus SÄI)

^ ê M
Sfchetn

wir-H
loti. z 9 m. v.

21 Benetiet
22 Vigandus
2Z FiveLiS
24 Gustavus

montas
dlnstag
KMWV.
donstag
fteylttZ
satttstaz

Auferstetzntig Cectstr,

/ Jve!â2?
6 Irenens 9
7 TMjMMs «K21
8 Mar. ln Eg.M 5

Symlla àch i s

r c> Eàechlel à »r
ti Leo,PabA M 9

Asrc.16.Tagsl.12st.56 m

regel?
C^p. dunkel

fer.
wi.

Q^,âA<,gel.
lau

'Svmig. May. 21

26 Casar
27 Ruprecht
28 Prijeus
29 Eust.

/o Gmd.
si Hermann

r«60m.
montag
dinftag
mtlwo.
donstag
fttylag
famstagi

AuMltg s Uhr, 2 l m.
Ies, erscheint den Jüngern,

S.P.M22
lZ Egesippus f
14 Tivurmls jAi?
15 Olimptus W ;
16 Daniel Mi?
l? Rudolf ^ 2
18 Valeria

Mderg. 6 uhr »9 nu
Loh. sa.Tagst. l z st.l9 m.

r u. Z4 M. N. ^
C^,^regê

wolten
eàH, Wi.

kühl
zjch, hell

0^7, 5W

Evaog. Marc. ,6
1 P.B.
2 Abuudus '

; SlMUbiaus
4 Ambrofiuö
f Joel
6 Irenens
7 tzeìestums

et

moàg
dinstag
mttwo.
donstag
f-eytag
santjwg

Vom guten Hirten,
l? Wern.M;
20 Hercules MaL
21 Ausdelm ^
22 Sajus ^17

Zà 2

-4 ZU? recht 4ê's
2 s >D26

Ioh. 10 Tagsl. ezAzâm
G 8 tl. si W. h. tM

reqe
uni.

lHH te.
regê

-xâî unstet
>jc b,^cs, Wi.

Evang. Ioh. 20.
Z M.E.
9 Sybilla

:cz Ezechiel
11 LeoPabst
12 Iul. Pabst
1; TgesirMs
14 Tiburtills

montag
d us stag

mltw).
donstag

Ueder cm Kleines- ic.
26 Anac-Wl!
27 Anastasi.is KD24
28 Vitalis M 6

29 P?rt.Mos. Mi8
s-? Qutrtims M o»

Icch. iS.Tagsl. 14k. am.
2U.0 M.V.
iHD, kühl

^G,wind
GÂâ, trüb5

Evasg. Ioh. is. "

ls OUm.
16 Da'M
17 Rudolf
18 Valeria
l? Werms

Iayrni. «m u»c
Nelcn, d'.n i;
Aarderg, b>-» z?»
Aarburg, denzz-
Aubsnne, de» 7-
Gabon ìm Aer^.iz.
Bern, 14. Bicl, zo,
>Brem^-.r-ren, den 8

àe'Mrg, den -5.
Eds, avsdenFreyd'»,
EgliîUd, SM2Z.
Sraiumchal, don».
à'canlliiN, sm?.
Krausss», den:;
>/erissu, den »z.
oifingen, den«
Kestenyoij, don »z.
Lanqendruk, Sen a?,
Langnau, den -9-
xassaraj, ben -«
garend urg, den 7-
Lausen.». LUtro »?
Leipzig, den »s.
L,ecè>veiisteig,deniz.
Losauc», den iz.
Meyenfeld, den:?.
Rüblhansen, 7-
Neucnstaht im
- Schwarz«. de«»z-
Mirniont, den >7-
Orbe», de» ez.
Susingen, den,7.
Petcrlmgen, sen ».
H»nîarlicr, den »z.
Rspperswyl,de»«.
Rheinega, den
Äicktenfchwdl, d- -»
Romainm»tier, 17
Rom»nt, den «.
Rotbwvl, den»?.
Schupfen, den-7-
Selmgen, »?.m- ,t.
Semvsch, den6.-

elsthnrn, 7.
Stein am Mein, ,7/à Croix, den a.

Ursij, dm iz.
SttelMge», den ,z
Smsee, dc» »7.
Dwi«, den az.
Wange», dmzo.
WettischwpZ, den»
WiebUSbsch/den »z
Zsfinqen, den 7.
Z»tîà«,m,da» z.

Em trskmer Avril ist nickt der BaurkN WA, hingegen ein nasftr ist dem Erdreich und àidfrüchten gcdeylich. Ists am Dàtag schön hell und klar, so Mdtt e« gnî und ftuchtbar Icchn^
enns am Charftcytag regnet, hasset man cm gesegnetes ^ahr.



Mondsviertel nnd Witterung im April.
Den islcu die Sonne in Stier.

(Hxrilis.)

Der Vollmond oder Wädel den

4ten, um 10 U. Z9 min. Vor.
mittag, ucibt Regenwetter
herzn.

Das lezte Viertel den raten,
um i Uhr Z4 min. Nachmit.
tqg ist zu gleicher Witterung
guieigt.

Der N-umord din lytenum z
Ulr min. Vormittag, ver»

lprlchl auch Nichts dessers.

Das
^

erste Viertel den -6stcn
nm 2 Uhr -> min. Vormtt.
tag, bringt Schneewind mir
flcy.

weiter, als es nöthig gewesen wäre, nnd unterdes-
sen entwischte der Getsterbanner. Als ße nun mein-

ten, der Geist müsse wohl heraus seyn, schlichen
ße furchtsam wieder hinzu, mkd fanden zwar den

Kasten mit dem Schatze noch an seinem Orte aber

von dem Opfer hatte der Jäger nichts da gelassen,

M den Hahn und die Eyee. Der Kasten war
voller Kieselsteine. Diese Geschichte hatte sich Ml
Helm Denker gemerkt, und es fiel ihm nicht ein

knrch Schatzgraben reich zu werden. Vielmehr dach-
te er: der rechte Schatz, den ein Bauersmann he-

ben könne und solle, sey in seinem Acker verhör-
gen; das Opfer, das er darguf legen müsse, sey

Mist, und die Kunst, ihn zu hebR, bestehein fleißt-
ger und geschickter BearbeitMg des Ackers. Er
wünschte sich also zum reich werWl nichts weiter,
alschinrelchendes Land und guATHindhelt. Da
aber vom väterlichen Erbe gar wenig aus seinen

Theil kam; so mußte er au^ Mittel denken, so viel
Geld zu erwerben, daß er mehr dazu kaufen könne.
Er besuchte nun die Bedienten des Edelmanns zu-

weilen, und sah, daß diese ausser ihrem guten Loh-
ne^ aêviele Trinkgelder bekamen, und em hüb-
sches Stück Geld aus den abgelegten Livreen neh-

wen konnten. Dieses machte ihm Lnst, in Herreu-
Dienste zu gehen. Er sah freylich auch, daß diese

Bursche alles bald wieder durchbrachteu, und daß
hernach mancher, wenn er^eines Versehens wswu
Mgejagt wurde vor den Thüren betteln müßte.
Aber er dachte: so einfältig bin ich nicht. Ich will

Hink. Vott (1795.) V Bedienter

Und schien sich mit sich selbst zu zanken ;

Bald schnitt er dieß bald jenes an,
Kaum aber legt' ers im sich nieder,

So war es ihm bereits zuwider,
Und wiederum hinweMthan;
S-ia schöner Dsch und Flatchenkcller

Beförderten mchl seine Ruh;
Er kritzelte nur auf den Teller,
Und sah betrübt dem Schneider zu.

Doch als der Gast sich unttrdessn
Re»t satt getrunken und gegessen,

Svrach dieser : Lieber Meister, Hort,
Könnt ihr mir ungefehr nicht sagen,

Was eucr Handwerk eingttragen,
Und wie viel ihr k es Jahrs verzehrt?

Herr, sagte der, bey meinem Leben

Ich kenn euch keine Nachricht geben,

Ich hab- niemals nachgezählt;
Es achen meine Nahrungssorzen
Allein auf beut, m d nicht auf morgen;
Doch hat bisher noch nichts gefehlt.
Wie viel mir täglich Gott bechehret,
Das wicd von mir mit Dank verzehret.

W es nicht immer Svek und Schmalz r

So ist es dennoch Brodt und Salz,
Dich würzt der Hunger, daß mirs schmecket,.

A-s'wär mir euer T'sch gedecket;

H erzü kömmt Wasser oder Beer,
Nachten, es Z-it und Glück- g-ebct.

Doch seh ich mich vornehmlich für,
Daß sich mein Herze nie betrübet.

Ich halte die Zufriedenheit
Xmr meine q ößte Ko i b .rkcit;
Gilurde- Leib, ein gut Gewissen -

Ein nährender, nicht lhêmer BGm,
Em T-unk, der Durst und Hitze stillt,
U d ungekauft in Bächen qu'.lll,



L L. PlauetenKellung.

fteytag! i âi-
samstag! L Achavasslis ^24

schön 20'Hx«mann
lieblich 2 î AnselmAs

iL

monèag
dènstag
Mltws.
donstag

samftag

Christus verheißt den Tcöst.

4 Florian «G 18
5 Gstthard K v
s Ioh. P.L. Ml2
7 Juvmalis à 24
8 Mich.Ersch. M 6

Beatus MiZ

Ioh. r 6 Tagsi. 14 st. 24 m
wslkm

Z U. 12m.il». wind
schön

5NC)scheèn
hell

Hl?, fttsch
scheint lèebl

Evaug. Isy. 16.
22 ' Cajus

24 Albrecht
-s Mare. Etz.'
26 Anaeleèus
27 AnastafttlS
28 Vttalts

i?

mou tag
G

îàstag
mitwo.
donstag
fteytaq
samstag

In Christi Namen bitten,
10 Malch.à
-r Miel Luise à^4
Aàng4Uhr.- z 6 m.

2 Paneratms B.28
' Servattus z?. 12

'4 Ept.W26
is Sovhia
r6 Peregrwus 5H56

Ioh. is Tagsl. 14 st- 44 m.

îî5,
M

Niderg. 7 Uhr, 24 m.
l u. l» m. v. unl

>jzO/â^/ wslkê
unst.

ft.
Vsêe bell

Evaug. Fob. 16.

2? Pâ
z o Quiàus

2 Athanssius

î îrjmH^
4 Florian
s Gotthard

so

monta;' nftag
mttwo.
donstag
ftevtag
samstag

Zeugniß des Heil. Geistes,
17 x AaronMi i
^8 Isabelle M2ö
'9 Pntentia à>-
20 Christian
21 Constans
22 Helena M 4

Dieterich ^

Ioh. « e Tagsl. 15 st, o i».
î?-r. Ssch.

G4«. l8M. N. WMd
-«/.7?, schstn

zlcî.IsH, dun.
OâS, Wi.

lD^, gelà

Evang. Ish. is
« ÄPL.
7 Awenaìis

Ersch.
9 BMtus

M ^ WMM.
l WNLuift
ì Pancratms

montag
dinstag
Mitwo.

ftevtag
samstM

Sendung des Heil. Geist- s

-f ;
26 Eleutherus M ; s

27 Cut.ZK-7
28 Wilhelm Äß s
29 Maximilian â '
^ Ht b «G

Ioh. 14 Tagsl. t 5 st. 14 m
schön

z u. i m. n.
warm

schön

sXF, unstet
win^

Evang ^h i;.
» z "Serv,
l4 Epiphsnus
-s So! hia
l6 Pe-eglM

Aaron
^ Isabella
9 Potentta

22 Gespräch mit Nico^emo,

^ Pet.<Uis
Ioh, z Tagst. I? st. zo m

0àU, hell
E^aug. Ioh. 14.

Iahrnàte tm
Mayen.

Attsrf, iz, Aarau2?.
Audonnc / den 5
Bex, 7. Brugg. i-,
Bsrqssrf, dm »».
Buren, de» «.
Maudefrnd, den z«.
Chinden, den 14.
Chur, den I,.
Cossonap, den -z
Erlach, den iz.Sreqburg in llecht-

»Ms, den z.
«k»m5ritthal,d.4.

-'«sl», den
Hifinge», den
Huttwyl, dm 6
Mrten, dm 6.
Lanaenthal, den 1?.
Lauffmdurg, dm -6..
Lenzkur«, dm « ^

Lietmgcn, den r;.
Lucern, dmr«
Milden, den »o.
Msnschex, den 1.
Mcllmqen, den 2^.
Murren, den -7.
Munster im Aerg. 1 e.
Neuenßadt am Bte-

lerfte. dm
NeuS, dm 7.
Nez, den ia.
Nydau, dm,,.
Oesch, den -c>,

Olren, den 4
Petteelmqm. den,i.
Rapper«w.!l, den 27.
RcuanS, dm w.
Gchaffham-N, d. -6.
Schlrsrzmburg, 14
Gi-prau, den?.
Gofor^urn, d. î.aè
St. Ballen, dm
<^r keaier, dm a.
Thun, dm z
rsnre-seen, den 6

vry, den -r.
MsirSburq den 8

MMau, à.4,
N^terrh'^ dm 4,
Aofil qcn den »z.
Zurzuch, Sen ^ z.

Der May kâhl, Bruchmsnat »aß erfüllet den Speiche? und die Faß ; à kühler May bringt
M Geschrey, wenn es anf Urbanus Tag schön Wetter ist fs soll der Wein wohl gerathen, wlsrize«
Falls hat der Rebmann schleckte Hdftwng, viel Maycncege» ist dem Rcbstsk schädlich.



tm

Uî?.
;

i».
»»

i?.«à
4>

î
ècht-

-/'I
S.

I.

Bit»

i îi.
l »?.

26.
l4

.2è.
»

4.

!8

N 4-

Mondsviertel und Witterung im May. (à^.)
Den 2islen die Sonne in dir Zwillinge.

tilgt
is«

Der Vollmond oder Wädcl den
4ten um ; U iz min. Borm.
brmgl Wind

Das lezte Viertel den i2tcn, um
i Uhr -8 mm. Dormumg/ er.
zeugt trübes Gewölk.

DttNeum. den-8. rw4N. i8
m. Nachm. gieb! S.ch.

Das erste Viertel den 25sten/ um
z Uhr e min. Nachwinag
bringt schön Wmer mit sich.

Bedienter werden. Weil aber Herrendienst nicht
erbt: so will ich alle Heller und Pfennige zussm-
mm sparen / bis ich so viel habe, daß ich mir ein
Stück Land kaufen, ein liebes Weib nehmen und
als ein ehrlicher Bauersmann leben und sterben
kann. Er dachte auch : es könne ihm nicht schaden /
sich etwas in der Fremde umzusehen und Acht zu
haben / wie die Bauersleute an ander» Osrtern
und in andern Gegenden ihren Feldbau und ihre
Hauswirthschast einrichteten. Denn hinter dem
Berge wohnten auch Leute / und in seinem Dorfe
wäre wohl nicht alle Klugheit beysammen : fondern
man könne wohl da die eine Sache besser verstehen,
und an andern Orten, eine andere. Ein gescheu-
ter Kopf müsse aber aus allem das Beste heraus-
nehmen. So dachte Wilhelm Denker. Es glück-
te ihm nun auch außerordentlich mit seinem Dien-

Er kam zu einem Herrn des Namens von Groß-
heim. Dieser war reich und freygebig, und fand
sein Vergnügen daran, daß er überall umher reihte,
und sich an jedem Orte mehr um die Landes-Art,
den Feldbau, die Handwerke und Künste als um
die Schlösser der grossen Herren bekümmerte. Da-
rnm fuhr er auch nicht imnwk in der Kutsche auf
der Heerstrasse hin : sondern machte oft grosse Stre-
ken zu Fuß durch die abgelegensten Gegenden. Wil-
Helm mußte da allezeit bey ihm seyn, als ein Hand-
fester Burch, auf den er sich im Nothfall verlassen
konnte, und mußte den Quersack tragen worinn
die Lebensrnittel, Schreibzeug, Landkarte« und

B - dergleichen

Ein Schlaf, der neue Kraft ertheilet,
Daß man früh forsch zur Ar bat eilet,
Und keine Schuldenlast Harz»;
Hierin neu lieget Gut und Habe,
Hieraus entspringet meine Ruh;
Dieß macht, daß ich mich singend labe.
Und manchen Sprung für Freuden thu.

Der Kaufmann als er bl- ß gehöret,
Saß bey der Tafel, als bctoörct;
Dieß, dacht er, kann unmöglich seyn,
Daß sö geringe Klemigkêen,
W e dieser Mann aus Einfall meynt,
So grosse Lust und Nvß bereuen,
Es trifft wohl nur bey Schneide-n ein.
Doch sprach er endlich: Nun, mein Freupd
Weil ich dieß Wunderwerk erblicke,
Daß ihr mit eurem magren Gl- cke,
Bey eurer grossen D -r

'
'g<ul,

Ikdcnnoch wohl zufnzdcnsseyd:
So will ich'euren schlecht n Sachen
Nunmehr ein besserÄnschn machen:
Wohlan denn, nehmt von nmnm Händen
Hier diese hundert Thaier so ;
Und suchet sie wohl zuwenden,
Daß euer Glücke bss'hemkanv.

Hier sstz» tssse'G-me Gebchrden;
Der Schne.de? kam a.îz ausser sich,
Daß ihm fast-Geist und Spracht wich,
Ec meyrtte run ^ durch dwje» Geld
Wär von der alt uhtss «i^eu Erden
Ihm aller Reichiiu m zugestellt:
S» viel hat er noch nie geschaut.
Wär Louden damals fett gestanden;
Wär er, als Käufer, schon vorhaben;
Ja mehr, er hätte sich getraut,
Mlt scivcm grossen Stlberhaufen
Parts und Rom darzu zu kaufen.'

«
O



LL. Plsnànstàng. Iahrmärkte
im Brachmonar.
Avvenzell, den 1.
Aubonne, dr-n lê.
Ballstall, den 1.
Vendors, den
Bcaulie», den a.
Viel, den 4.
Buren, dm 24»
Diion, den 29.
îseldkirch, den 14.
Gebstorf, den,z.
Gelihauscn, den 28.
Graudioud, den 22.
Lassarai, den zc>.
Lieedrensteia, den i.
Liestel, dm z.
Martenach inWallis,

den 1.
Morsee, den -4.
Nordlmaen, den 7.
Ollen, den ^2.
Poutarljec, den -5.
Ravenspmg, den 15.
Romainmotier, 26.
Roniont, den 16.
Sempach c>en 1.
St. Cergue, den 17.
St. Claude, den
Gt. Crsix, den ,8.
Kt, Immer, den 8.
Strauburg, den 24.
Sursee, den
tllm, den 1;.
Ulzen, den 14.
Mllmerqm, den 22.
Wnl im Zchnrgän, 2

Zurich, den 7.

WNMg
dwstag
mttwo.
donstag
-reytag
famstag

1 Nieoniêdes «Wa?
2 MareMkM M 9
z Erasmus W2Z
4 Edu.M z

f Bonifaàs M16
6 Heurmte à 28

unstet
6 u. zI m. n. wi.

st warm
AM Wolken

nnstet
> stürm.

aï Constans
22 Helena
2Z Diet.
24 Johanna,
2s
26 Eleutherus

2Z

montag
dinsta
mttwo.
donstag

freytag
famstag.

N tche Mann und Lazarus,
7 » Rupert án
8

s Iosias M 8

ls On frisn z^22
'i Barnavas ??ch 6

'Anfgang - Uhr 9 Nîin.
t2 B stiides
1; Eltseus M 7

Luc.r6 Tagss. rîst. ?y m.
4XH, reaen

warm
lU b, donner

«u. 2i m.v. schön
heu

Nèederg. 7 Uhr 91 m.
m, dunkel

C?er. trüb

Eo<M. ^oh. z.
27 - Eut.
28 Wilbel n
29 Maximilian
;o Hiob

Pct.
Hlt-Brachv^
1 Momedes
2 Marcellus

-4

monrag
dinstag
mttwo.
donstag
freytag
famstag

Vom grossea Abenvmaht,
74 Rusinus M19
^ I ^6
16 Iustmus M2O
17 Julie M 4
18 Arnold M-
19 G waflus à 2
20 Ubiqaet M, 6

Luc. 14. TagN.l; st. 4; m.
regen

c/h/à^.G warM
G11u. g? m. n.

c<css,G, Gà
liebl.

warm
GAx, ' ' wè.

Eoang. Luc. -6.
; Erasmus
4 Eduard
s Bonlfgcius
6 Henriette
7 Ru«ert
8

Josias
,?5

montag
dinstag
Mit vo
oonstaq
f-eytag
samsta

Vom ver odr»c>- Schaas,
21 Alstnns
22 iot. Rièter M i
2j Basil.us ê2?
24 ' 6

s Eberhard M 7
26 ,Joh. Paul <W

Luc. 15. Toglts. i; st. 47 m..! Evaug. Luc. 14.
.Tgg'îMMsiO ' On-'ft.

lHH G^hell. i l Barnavae
schön e Basilìdes

I 5 u. 48 m. v. àO - z Eiiseus
regen 14.R.uMs

à(2/ dunkel i s
'

U ^o E-, wolkc 16 Jnstinus
26

émir.
montag
dinstag

Vom B tten !» d SolMt'
28 Beàm, cW2z
29 Ws
zo Pauli Ged. W17

Luc.à Tagen 4; st. 44 m" unstet
c5b regen

trüb

Evaog- Luc. i;.
17 ^ Julie
18 Arnold
19 Gcrvasius

Ein dürrer V-achmonat bringet ein schlecht Jahr; so er astiunaz, leeret er Schevrm und Faß,
bat er aber mvrilea R na denn qêeàt er reichen Se.egea. Soaujahr, gurZatzr Kothjahc, Noth,
jähr, Venn Ne Rosen blühm, so ist alle Tag gat Az.rtassm.



Der Voämonv oder Wädel dm
atm, um 6 Uhr ?i mm.Rack
mittag, stellt sich bey unstc.
tem Wetter u.i.

Das lezte Viertel den rottn,
um 9 Uhr 2i min. Bornut.
tag, brmgt schöne Weiterung.

Mvndsviertel und Witterung im Brachmonat. (>às)
Den zisten die Ssnne in Krebs.

Der Neumond der >6!kn,um
ii Uhr z?nà Nachmittag,
heitert die Luft auf.

Das erste Viertel den -4stcn,
«m e Uhr 48 min. Vormit.
tag, ist zu Regenwetter ge.

neigt.

dergleichen mitnahmen. Wurde aber der Herr
des Gehens üb erd rußig, so fuhr er, und Wfthc-m
mußte neben ihm im Wagen sitzen. Der Herr war
0 gut, daß er unter Wegs mit dem Bedienten
'reundiich sprach und ihm gern Bescheid gab, wenn
dieser das Wie Wenn? Wo? Warum? Wozu?
und Wodurch? von einer Sache haarklein wissen

wollte. Und dieser schrieb alle Abende das merk-

würdigste, was er et fahren hatte, in ein Buch,
um es besser zu behalten. So reihten sie mtteinan
oer drey Jahre lang die Welt auf und ab und

die Beschreibung, welche Wilhelm zu Papier brach-

te, wurde am Ende so dick wie eine Bibel. Zur
ssrobe folgen hier etliche Stücke daraus : damit!
man sehe, worauf er, als ein Bauersmann, ve-

sonders Acht gehabt hat.

Wilhelm Denke? macht Bekanntschaft mit dem

klugm Bauern Kleinjogg.

Herr von GroSheim reiftte, als er Deutsch-

and durchwar, in die Schweiz, wo auch Deuteh

qcsprocher wird, und hielt sich einige Tage M Zu-
rich aus. Da''ell>st machte er Freundschaft mit dem

braven Herrn Doctor Hirzel, der ein großer Freund
vom Bauern stände ist. Dieser erzählte über Tische

von einem Bauern, Namens Jakob Gujer z» Wer-
metfthweil im Ktrâsptel Nster den leine Mttetn--

wvhner Kle-njogg zu nennen pflegten, daß er durch

blosse« Verstand und Fleiß sein beym Antritt sehr

ver

Drauf brach die Frcude völlig aus ;

à trug den Schatz vergnügt nach Haus,
Und hatte sûr bas Gele und Essen

Den grossen Dank in Eil vergessen ;
Der Kaufmann selber war erfreut,
Bey feines Nachbars Frölichknl;
Und sprach, es reut wich r icht der Gave,
Daß ich sein Glück beförtcrt habe.

Als tener nun nach Hause tkm,
Und feinen Geidfack vvr flch nahm,.
Gcdaà er, wenns zweyhundert waren,
So Mlnt ich mich noch besser rähren,
Hoch hundert machen auch vergnügt,
Zumal da sie so wohlfeil kommen.

Drauf hat er sich zur Ruh verfugt,
Und feinen Acldftckmil genommen.
Allein es war kein Schlafwcht da,
E- mußte mit Gebacken spielen

Und ob er gleich fein Geld picht sah,
Li ß -w bch Hwd doch darnach fühlen.
So wurde d n d-e erste Nacht,
Für Freuden, schlaflos zu cbracht.

Doch mit dem früherwachttn Morgen
Erwachten, erstlich rchtdie Sorgen,
Er gierig, und sann nun hin und her,
Wie dieses Geld zu brauchen wär;
Darüber war das Mittagscssen,
W-ul es schon Abend war, veraessen.

Des NochiS kam wieder keine Ruh;
Denn wenn sich »ur ein Mäuschen rührte

Fuhr er auf ftinrn Geidfack zu,^
AIS ob ein Räuber ihn entführte.
Er ipranq auch öfters ?ns dem Bette,
Und meynt, es u m ein Mörder h er,
Der ihn schon b>y der Gurr?! hätte,

Und sah stets vacd der K- mnierttiür.
Den Morgen giengs nach erster Weift,
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VonKeert Berufung,
5 Hàvig
6 Mjas SZ s

7 Joachim 2?-8
8 Kilian s«- 2
9 Cyrèttus s^i6

10 7 Brüder M 1

11 Rahel Mis

Luc. î.Tagsi. 15 st. ;y m
/X?, dunkel
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e!XS, regen

unK.
»Y. 47 M. n. L!c/

î«/ culier wi.
hell

20 à è.L
21 Uio^As
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êva«!Z. àtt I?.
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2s Eberhard
26
-7 7Schläfer'
28 Beàà
?<? Vêl.Gch.
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mMag
dinstag
mitwo.
donstaq
fteytag
sanlstag

Mfgang4UYr,i s m.
Pharisäer Gerechtigkeit,

12 Samson O? 0
iZ ^14
14 Bomvent. KH29
ls »Wli
lL. è?
17 Alexius Wi°
18 Bmndolf M-4

Zèîsderg. 7 Mr,45m.
s.Tagsl. i,st. ;sm.

schön
liebl.

^,Oj hell" Es».
l?- 59. V.

war.
heist

îtttaànnwnaî
Evang. Luc. s.

TtzeodalZ
2
z Francises
4
f
6 Esajas
7 Joachim

2?

mvntag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
kamstag

z»

montag
dinstag
mwvo.
donstag
fteytag

Icsuâ speiset 4««»» Mann,
19 Rostna M 7
20 Otto Hart. Mi9
21 Eleva â 1

22 âi4
2z Apollonia
24Ehr!ßw «U 7

2s «Wl9
Vom falschen Propheten,

Marc. 8. Tagsl. r;st. 15 m.
lUD, doSer

heiß
trüb
wt.

ion. i4m.n warm
LZZ^, wollen

regen

r«
27 Marttza
2Z Paàleon
29 Beatrix
jo Jacobes
zi Hermanns

Math. 7. Tag« r, st. 2 m.
M 1 ^XG

I s â>i<â heS
Mae- warm
M 8 -KUX, warm
M21 o M

4I 8.24m

Evang. Match. 5.
8 Kiltsn
9 Cirillus

10 7 Brüder
11 Rahel
12 Samson
i?
14 Bonsvmt.
Eran^- Marc. 8

16 MB
17 MMs
18 Brandolf
19 Rssim
20 Otto, Hart.

Jahrmärkte im
Heumon«,

àc.-U^HM/ îm-4.
LlttàcU, om zz
Aarau, dm i.
àrberg, den i.
àdàrg. Sen «.
Bm-N'urg, dm 4.
J'aucaice, im Lan-

guedpc, dm 22.
BMeêdî, dm -z
Duàch, dm
Gremchm, dm t.
Hàlbesg, dm 21.
Herzzzkndtichfte, i.
JglaNj, dm -6.
Lands«, dm 55-
ì-Mgeas, dm s?,
încms, dm 2î.
Mayn», dm 2;.
Menmnngm, dm 4.
Mmmberz, dm 4.
Muden, dm e.
Nms, dm 6.
Orbm, dm iz.
Reinegg, den 2?.
R»m»m, à 14.
Gslien, dm 7.
Gt. Anneberg, d. »;
Nt. Legier, dm 25.
Gemvach, dên?.
àuvlL, dm 28.
Waidshut, dm,5.
Wàndurg, dm iz
Welsch - Neuenburg

dm 1.
WiNsan dm s.

5sL>. Im Fall eini-
ge AmnrerlWgm ze-
ir.schr wurde«, s» er-
snckt Der.cgsr dteseS
Calenders, sslche
franc» einzuîerichdê,
um selbig« abänseu-.
M kjinîvî.

^
Wenndie Gsnn w Löwen geht, alsdann dir große Ht; entsteht; wen» auf àna-Taz dt'e Amet.

?» ^ter Wär kommen; wenn der Huuosßen trüb aufgehet und der erste
Hundstag trub ist, so bedeutet es kummervolle Zeiten.



Mondsviertel und Witterung im Hemnsuat.
Dc» sjsten die Sonne i» Lüw.

(Julius-)

Her Vollmond oder Wädel den
-ten, um 8 Uhr 15 m. Vorm.
stellt sich bch Reg«» ei«.

Das l.zte V ertcl den?icn, «m 2
Uhr 47 min. Nachm. dringt
warme Witterung.

Der Reumond dz» lstrn um
7 Uhr 5? ml». B-vrmittag
macht eine unsichtd. Sonnen-
finkerniß.

Das «rste Viertel den 2? sien

um 1« Uhr 14 mW. Ni'HmN
tag, erregt GewMerwsike».

Der Vollmond oder Wädel den

ziste», um z Uhr »4 min.
Nachmittag leidet ewe UN.
stchtd. Verfinsterung und giebt
dem Monat eiu schönes Ende.

verschuldet und rutnirt gewesenes Gut so verbessert
habe, daß Man ihn jetzt für einen der wohlhabenden
Bauern im Dorfe halte. Und dadurch habe er sich

zugleich eine» so guren Namen erworben, daß Für-
sten, Grafen und Herren aus «eil entfernte» Gegen-
den, wenn sie nach Zürich kamen, diese» Mann be-

suchte», um seine Einrichtungen zu sehen ; wie denn
unter ander» Ihr» Durchlauchten der Herzog von
Sachsesweimar, der Markgraf von Baden und der
Fürst von Auhaltdessa« bey ihm gewesen wären-
DteftmGespräch horchte Wilhelm so aufmerksam zu,
daß er fast das Aufwarten darüber vergaß. Denn
das war Wasser auf seineMüßle. Nach Tische fuhr
uun seta Herr mtt dem Herrn Doctor hinaus,, zu
dem verständigen Bauern. Da sahe er, daß sie den
Mann eben so ehrten, als ob er et» vornehmer Herr
sey, und da kamen ihm fast die Thräucn in die Au-
gen vor Freude und Begierde, auch ein so braver
Bauersmann zu werd ». Aus der Unterredung
der Herren mit dem Bauern merkte nun Wilhelm
folg-nde Umstände, die er in sei« Reiftbuch ein-
schrieb.

K?einjogg hatte 4 Brüder, so daß ihr väterli-
ches Erbe in fünf Theile gieng. Der älteste Bru
der nahm feineu Antheil an liegenden Gründen,
und zwey andre liessen sich den ihrigen in Gelde
anzahlen. Klewjoq« behielt also mtt seinem Bru
>er .'Mr ctilen Hof übrig, welcher ohngefähr <?4

Morgen Leu.-es enthält; nämlich 1 s Morgen Wie-
"en oder Mauen, wie man es dort nennt, 45 Mor-

gen

Er schlich tiefsinnig nur umher,
Vergaß Gebeth, Beruf und Speist,
Sang auch und tanzte gar nicht mehr,
D 'ß auch der Kaufmann selbst gedachte.
Was itzt den Mann so stille machte.

Es währtenur noch ein Paar Tage
Di< unerträglich-schwere Plage,
Da fuhr er auf nach Mitternacht,
Als er bis drey Uhr schon gewacht,
Und warf den Gcldjackin die Kammer.
Verfluchtes Geld, schrie er darzu,
Geh hin, du Stöhur meiner Ruh,
Du Quell und Bater vo» dem Jammer ;
Du hast mich lange gnuz geplagt,
Und alle sonst gehabte Freuden
Ans Bette, Brust und Mund verjagt;
Deswegen will ich dich im Haus
Nun krine Stunde länger leide»,
Du mußt mir heute noch hinaus.

Die Sonne war kaum aufgegangen:
So hielt er redlich Schwur und Wort,
Und trug die hundert Th 'ttr fort.
Herr, sprach er, was ich jüngst empfangen,
B ing ick nun alles wieder he?,
Ich da kc zwar vor eure Güte;.
Doch meinem gnüg«amen Gemüthe
Ist d'est Geldlast die' zu schwer:
Mar»t, wenn ihr wolll, w Zukunft reich;
Ich leae nun hiermit v " euch

D -n Beutel mtt don Gcue nieder,
Doch g ebt mir dafür mein? Lw er,
Und Uichesorgtes oerze wttder.

4 »

In Freund chaft, Bündniß und der Eh,
Such jeder allzeit few s glichen,
Dêt es ihm njcht alw geh,
Wie hixr dem Dornstrauch mit der E-chtn.
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Zi
S?nt>
montag
dinstag
NttwS.
donstag
fteytag
famstag

tlngerechte Haushalter,
2 P.Mos. M I

; Stef.Srsind.Ml8
4 Justus W-9
l^/st6 SNnê
7 Albertine M12
8 Reinhard M16

Luc. it. Tazsi. 14g. 44 m.
Wind
regell

HA wölken
regen

QA iUcs
7 U. (l?sr.

dunkel

Evang. Matty. 7.
2>2 - " "> '

24
âàAina

27 Martha
28 PaiMeon

^
' ^ '

montag
dinstag

G
mitwo.
dpltstag
lreotag
famstag

Jesus wewtàberImîsalem,
S LêS Mio

!0 M>24
11 Gàs G 8

Aî-fgang 4 Uhr, 52 m.
12 Clara M 22

i) Hiyolttus K«2 5

14 Samuel W19
ls M 2

hue. r?. Tazöl. 14 ft. 24 m.
regen

Esch.
Mederg.7Uhr, 8m.
e-v hell

Ob.qs.n. warm
^ beiß

Tsang. Luc 16.

29 Beatrix
ZO Jacobea
zi Germanus

1 à
2 Port. M.
z Stef.Erfind
4 Jniîtts

ZZ

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteyrag
famstag

Pharisäer und Zöllner
l6
l? Bercbtold ^27
l8 Gottwald â 9

l? Sebaldus ^422
10 Bernhardus«G
ri Privatus HZ 15
22 Sctpio «W27

Luc. is. Tagst. 14 st. 6 m.
lHO, done-

wind
heiß
stü?.

wind

z n. 55M.N. trüb

Evang. Luc. iy.
s - .7' ''I
s Slxtus
7 Afta, Dan
8 Reinhard
9 Lea

5

l i GottliB
Z4

êont
m.ntao
dinstag
mitwo.
Z mSag
freyciq
famstag

Vom Tauben und Stumm,
2Z Aachens
24 W2!

W? 4
26 Gmefluö M.6
^̂
8 Augnstinus ár;

Wl6

Marc.7.Taqsl.i z st.4Z m.
schöa

warm
heiß

^ -^GK wind
C î5. nebl.
âc/'c?/ Wt^M

t^üb

Evaugl Luc. 18.

l2 Clara
iz Hivolitns
14 Samuel.
ix N HlMekf.
l6
!7 Berchtvld
18 Gottwald

Zt

montag

Barmherzige Samariter,
?o Felix Ad.Mio
l Rebecca M25I

Luc. 10. Tagsl. izst. 19 m

à 7 u. 7 M. v. ÜZO

U"»

Evang. Marc
19 SBald
-o Bernhard

iIahkmäMe im
Augustmonat.

AeschliSmatt,d.«4.
Aarau, den 5.
Bàcsn, den24.
Bischofzeur, den-z.
Bremgarten, den»;.
Brigg, den 1;.
Chindsn, den 22.
D-csscnbsfen/d. 10.
Eds aufdcn Ireyder-

gen, den 25.
Einsiêdeln, denzi.
Liraen, dm 24.
Lnnshei-m, den 24.
infchdack, dm ic>.
Krik im FrMKal, de--

10. einViebmarkt.
Aenf, den i.
Glacis, den 11.
Hanan, den 1»

ynttwyl, den;.
Lauffen, den 24.
xausex, den i;.
Licstel, den 12.
LiqniereS, den-;.
Maltheftrmarkt, 17
Milden, den zo.
Mnnger in Grefel-

den, den z.
Mmten, den i?.
Nenenstadt am Bie-

lersee, dm 2;. ein
Viehmarkt.

Nsiremont, den;.
Nydan, den 2;.
Oiten, ben 17.
RspvcrsUyl, den iy.
Reichcnlee, ben is.
Rheinfeiden, den-7
Rdmont, VeN 17.
Gckaffbausen, d. 24.
Gekingen, den 2.
Ssidthum, den 4
ei» Psced-n.Mer-m

St. Immer^ den 20.
St. grflz, denn.
Sursce, den »8.
T'èîMe.., den...
ÂàlîgliFU, dM 17
WKèssu^dà410.
Zangen, den-4-
stMach, dm î,.

2t.

Wie es auf Bartdolomäus. Tag wittert, so glauben die erfahrne« Bauren es we de de

qamen Herbstmsnat alei-Äe Witterung kommen; wer im Heuet nicht gabelt in der Ernd nicht zabelt
im Herbst nicht früh aufsteht, der schau wie eS ihm im Winter geht.



Mondsvirrtel und Witterung imAugstmvnat.
Den 2zleu die Sonne in die Jungfrau.

Das lezte Viertel den ?ten, um M.Mî S
7 Uhr 17 min. Nachmittag, î?
verspricht Wärme.

Der Neumond den rgten, um s
Uhr 2; min. Nachmittag,
macht die Hitze groß.

gen Feld, 24 Morgen Wendeplätze, 10 Morgen
Waldung: alles zusammen ohngefeyr 8000 Gul-
den an Werth. Aber >ooo Gulden blieben sie

darauf schuldig. Die Länderey war auch sehr tm
Verfall, und es erforderte grossen Geldaufwand,
sie zu verbessern. Was noch mehr ist: so waren
beyde Brüder verhàlhet, und Kletujogg harte
sechs, Felix aber fünf Kinder, wovon nur eine
Tochter erwachsen, die andern zehn alle noch klein
waren. Sie musiten aiso au » Mangel an arbeit'
fameu Händen, viele Tagwhner Halden, weiche
dorr sehr theuer sind; und beyde Haushàngen,
von ix Personen, sollten von dem Gute leben und
jährlich zoo Gulden Zinsen davon abtragen. Die
ganze Nachbarschaft prophezeyhte daher beyde«
Brüdern den baldigen Untergang. Allein Klein-
jogg meinte: der liebe Gott lass: dem Menschen
deswegen Hindernisse und Schwierigkeiten tn den
Weg kommen, damit er sich durch Muth, Fleiß
und Klugheit überwinde» und durch diese An
streugung jm Verstände und Rechtthun immer wer-
ter kommen Me, so lange er auf der Erde sey Er
faßte also das feste Vertrauen zu Gott, saß er seine

redliche Arbeit segnen werde. Und Goic Hat ihn
bisher so gesegnet, daß er, ein Jahr ins andere
gerechnet, von seinem Gute 2 bis zoo Gulden rei-
neu Ueberschuß hat.

Die Kunst aber, durch welche Kleinjogq kein
Gütchen auf einen so hohen Nutzen bringt, besteht
darinnen, daß er es durch Dünger und andere Mit-

Hink. Bott 1795. C tel

Das erste Vierte! den -asten,
um ; Uh 55 mm. Naa-mii.
tag, bringt lrübes weit.

Der Vollmond oder Wädel den

zvpm, um 7 Uhr 7 mm Vor.
mittag, lft gtêiHià m Wol.
ken verhüllt

Die vier vereinigten Hirsche,
ein Wolf.

und

Vier Hirsche machten einen Bund,
Nie von ilnanbcr abzuweichen ;
Ss kchinle sie kein Wolf, kein Hund,
Noch andrer Feind, mil Lift beichlricheu;
V'e naHncu, als der Brno geschlossen,
Zusammen eine Wieien ein,
Und was ein jeder trank und spe sie,
Das war dem andern aucb gemein:
Drum machte He die Einigkeit
às ih er Weyde stark und feiste;
Amch kamen zu gesetzt r Zeit
Noch nä kere un junge Sprossen
An dem Geweih d>r«ue gcsttusscn,
Zu ist er groß en Sicherheit.

E' » Wolf, so > Hum,«"- »getrieben,
Kam ungmehr an 0 r> Q'l,
Un. ivur e d'v st att.>.o r
Nach b>emm Wucher llgtt Bli-ben.
O dache er, hät >ck eine.? B t>mn,
Wie köstlich war mm itz- qeraider. :
Wiovohl es ltzt onmogi-ch scheint,
W il diem He ch- »och vereint;

och bin i v iähiq ste zu tc ' »en:
Wird mm mein Munich mchrfe,le kö«!ve^.

Draus gmna er zu den H,r che» hem,

Un^ prach v.rstrll': Jar v er »Mrenen,
sch bitt ihr wollt >s Mi »erzr Yen,

Witter« ied euch deietw I ch vm;
Ich oie q vo ' urg f hr syazmre.i,
.stnd ss» bin ich sh'rrsnut,
Daß .im ol!h er to einig seyd.

Aliein darf ich ein Wort vertieren



C L. Planere nsteâung iMY

dttlftüg
mitwo.
donßas
frex-wg
füsnstag

t i?ch 9
» Abfolm M24
z Thködosia M 8

4 Esther â--?
s Hercules ê 7

^ H, W nd
hell

â^Mîst.
^Ler. rebel

»'« G ' ^ regen

21 Prwcuus
22 - Seîpèo
2) Zachäus
24 Batholom,
2s Lichwtg

;6

Msuèac-
dmstaq
müws.
donßag
freytag

G
fs.mffsa

Von zrM- ÄussäPgm,
6 Magnus M21
7 Regêna -M s

8 W18
s Ulhardus AH i

5.0 Gorgsmus AH ls
11 ^ M24
Aufgang5>Uhr,4Z m.
^2 Tr-bia« Wlc>

Luc. r?. Tagst 12 st. 50 m.

ou. 26 m. V. wi.
dfcs, sch.

^ nebeì
CQ liebliö)

kühl
Wl.

Niderq. 6 Uhr i? m.
m b 0^ duá

Evang. Luc. 17.
26 Gen'sius
27 Job. Ruf.
28 Augustinus
29
;o NW, Adolf
;i Rebscea

Alt-Herbstm.
r Ber. Vsttd.

Z7

Sà
mstîtag
dmstag
mitws.
öonstag
fteytag
ftmstag

Vom »ngerechren Mamon,

i) Hector ZZ^
14 â r
is Slîeodemus âi8
16 Com. W 0

17 Lambert
18 Rosamund 5W2?

19 Januarèus W s

Mat. 6.Tagst. 12 st.z i m.

G 7 u. is m. v« regen
Wind

' (Ssch
fchs.l

Wi.
L à?, hell

CI-H-KK, schön

Ev Luc. 17.
2 Avfmon

Theodesius
4 GSHer
s Hercules
6 Magnus
7 Regina
8

Ecm.
montag
dîîlstag
mttwv.
dsnàg
freytag
sanàa

Vom Todten zu Nain,
22 Ananias Ml?
21 Mar. Ev. M2°
?.» Mamttins Mu
25 Lênn. Tecl.
24 Robertus â
2s Cléophas LH-,21

26 Wprianus M s

Luc. 7. Tagst. 12 st. 8 m.
frisch

10 u. 7 m. n.nebl
^ schön

mSel
trüb

gelmh

Evang. Math. 6.

9 Mtzard.
10 Gorgomus
11 Felix, Reg»

.12 Tobias
l; HMr
14
15 Wcodenms

L^ut.
M'N^tag
dinstag
mitWV.

Vom Wassersüchtigen,

27 Cof.Da. M i?
-Z Weneesî. M 4
'S sêl-I
zo UlfusHic- â! Z

Luc. 14. Tagst. 11 st. 46 w.
4>G, Unà kühl

s 4 u. s7M. N. nebl
schön

lm^, liâ

Evang. Lucâ 7.
16 Cornel,
l? Lambert
is Rosamund
19 Jam

Iahnnàrkte
imHerbAm-

NMrch, den -9.
Appemell/ den 16.
Alibsnnc, den 22.
Belleqarde, den»»
Bern, den 1.

Bex 24. Biel, 17
BreslkU/ dm 7.
Cbaude-snd, de» 15
Chindon, dm?.
Covvet, dm i
Cànay, den z.
Cvurttm, den 24.
Dsâchingm, den 8

Erlcndach/ den 8-
Lrmcsee, den 1.
"alkenberg, den 14.
Vdkirck, den -9

^rankfurt, den 8.
Freyburg in Uecht

land, den 14.
reyburg im Briß
aáu, den 21.

G'stcig, den 25.
Hasii/2Z.Hcrissu
Hìffingeii/ den 28.
Zftrten, den 1.
Lanqenbruk, den 16,
xangcnthal, den z
Langnau/ den ia.
Lauffenburg, den
Leipzig, den 29.
kenjbmg, den sq.
Lietinaen, den 9-
Liestell, den zc>.

Lesaum, den 11.
Monthsy/ dm 9-
Wersee, de«2
Mullhanftn, den 14-
Munßer im Aerg. -z
Neus,24 Noz, 26.
Oesch/ den -6.
Lenzigm,den 21.
Netteninqcn/ den -1
Acuntrut, den 8.
àchenbach/ den 22,
Gchwarzenburg, 24.
Solothurn, den 9.
Gt. Cerguc, den?>
Tdun, den z->.
Untersten, den 2?.
Zürich,n.Aurzach,7

Wann Sennenschein ist am ersten Tag Herbstmonat, so bedeutet es den ganzen Mo^t au>

schön Wetter, h-ngîgsu so viele Tage es vor Michali reiffet, so ist zu besorge», und die Ersasruwg

hats gelehrt, daß es so viel Missen nach Georgt gibt.



Mondsviertel und Witterung im Herbstmvnat. (8-xnàr.)
Dm 2zsten die Sonne in die Waaz.

Das lezteBieitel dm 6lm, um
s Uhr 2à mm Vorm. heitert
durch Wind d,e ruft auf.

Der Neumond den r; ten um 7

Uhr 15 mi -. Bvcin. bringt
Regen.

Das kB? Vierte« den 2-stm
um Uhr 7 mm. RüchmN
tag, bewirkt Nebet.

Dec Veàond oder Wädel bm
îgsten um 4 Uhr e? mm.
Nachm. verspricht schöne Wtt.
terung.

el beständig verbessert. Er hätt nicht mehr Vieh,
als andere, füttert es aber reichlicher. Alles Stroh
verbraucht er zur Streu und legt dem Vieh so viel

unter, daß man i» seinem Stalle bis an die Knie
in dsv weiche Lager etußnkt. Laub von den Bau-

men, Moos, Riedgras und was sich sonst zum
Streuen schickt, sammelt er dazu ein. Im Herbst

putzt er die untern Aeste von den Tannen und Fich-

ten in seiner Waldung, und streift die kieinenRet-
ser lmd die Nabeln ab zum Streuen. Die Streu
läßt er eine Woche lang unter dem Vieh liege»,
streut aber alle Tage frisch oben drauf, so daß das

Vieh trockc-n steht, und der Mist unten doch schon

stark fault, ehe er auf die Miststätte kommt. Da-

bey wechselt er mit der Streu ab, damit Vie ver-

schiedene» Arten schichtweise übereinander zu liegen

kommen und besser durchfaulen. Auf der Mist-

statte darf der Mist niemals austrocknen : darum

begießt er ihn oft mit faulem Wasser, welches er

so macht. Er hat etnen grossen Kasten neben sei-

ner Mtststätte in die Erde gegraben. Darein thut

er Asche und verfaulten Kuhmist, und gießt eine

ziemliche Menge kochend Wasser darüber. Als-

denn füllt er den Kasten vollends mit frftchem Was-

ser : dieses giebt binnen ; bis 4 Wochen eine ver-

faulte Brühe oder Sobe, die er tu Fässern ans sei-

ne Aecker und Wiesen führt, ode? deu Mist damit

anfeuchtet. Von der Mistgauche oder Ssde laßt

er keinen Tropfen auf die Gaße fliesten: sondern er

hat neben der Mtststätte eine Grube gemacht, wo-
C 2 rinne

So thut ihr euch selbst viel m leid;
Zyr raubt einander Gras und Beyde;
Ja theilt euch doch, der Platz ist groß

Und macht euch von einander los,
So hat em jeder seine Freude,
Und könnt euch dennoch stets vereinen,

So oft eS euch wird nöthig scheinen.

H>cr sah cm Hirsch den andern an:
Laß,, sprach ein Junger unter ihnen,
Uns diese» guren Raths bedienen,
Die Sache scheint mir wohl gethan;
Wir können uns em wenig scheiden,

Und jeder für sich selber weiden,
Doch so, daZ keiner sich zu weit
Von denen übrigen zerstreut ;

Damit wir, wenn wirs nöthig finden,
Geschwind uns wiederum verbinden.

^Dcauf lief cm jeder, auf der Wiesen
Den besten Platz sich zu erkiesen,
Doch diefcr, der am weitsten war,

Der war es, der den Naiv ertheilet,
Ward von dem schlauen Wolf ereilet,
Und schrie in seiner TobSgefahr:
Hätt ich nicht bösen Rath gegeben:

So kam ich itzt nicht «m mein Leben;

So gebt», wenn man den Feinden traut
Und erst nicht auf ihr Adsehn schaut.

Der Hase und das EleMhier.

Ein Hase sab ein Eleudthier

Auf einer grünsnWcpd« gehen,
Und blieb daben cnlstauml stehen:

Wie weit, sprach er, geht dieses m>r

An Stärke, Macht und Anseht, für;



5L. Planetenstellung. Jahrmärkte tm
tveinmonat.

Adclbodm, den 6.
Acten, -z.U«au, 21.
Aarburq, den it.
Basel, dm 2«.
Bern, dm «n. 27.
Brugg, dm -7.
Buren, den 7. u. -z.
Lurgdorf, dm -1.
Chaudefond, dm 17.
Encnbach, dm iz.
ffrutigm, den -0.
Hasîi, dm -z.
HMngen, dm 12.
Hnttiryl, dm 14.
îaSarra, den iz.
Lie.chrmßeig, den 12.
L'.eßel, dm 21»
''u-!.», dm 2.
LucenZ, den -z.
McymftlS, dm 5.
Monchay, dm 14.
Mvrischer, dm 16.
Rmnpclgard, dm?.
Mucker;m Acrg. 21.
^''mister in Grenf.iS.
v-cuekstadt,dm 1;.
Oeiinngm, den
Oesch,-^. Oîren, r?
Orben, den;»
Rapperswyl, dm 7.
Romont, den,z.
Rotschmund, ben -0.
Rnchcnbach, den e»
!?ane», dm -7.
Achiípfm, den 6.
Schwarzcnburg, -9
Sàeiz, dm 16.
Sekingrn, dm
Scmpach, den sz.
Signa», den
Solothurn, dm:o.

Croir, dm r.St. Gallen, Ven >7.
"-ein am Rhein, 21.
- t. Lrflz, dm 29.
îremlingm, den 14.
Unterste», den 14.20.
Waldshut, den 16.
Warnen, den 22
Wattmwyl, den 14.
Wcd.schwyl, den 15.
Mcdllsbach, dcn-z.
IllUsau, den 19.
Wrsterthur, dm 1;.
Zonnaen, 7. Zug, is.
ewennmnien, den -,

donstac
freymq

1 Remigius Mu
2 M z

Lllttetka ffH'/

C?er. nehl
lle-M

si?ö'

20 Unanias
t 21

23

monàaa
dittftaq
mitwo.
donstsg
fteytag
samstag

-Sornehmstes G-do-r,
4 W -

s Aramarde ^81.
6 Angela »M 8

7 Judètha
8 Amalia Mm
9 Diomstus M

10 G-deon M,?

Na. 22. Tazsl. n st.2? m
hel

7 U. 4? M. V ^
CK wolkct

reg'
st lNZI
Mistet

tH h wmd

Evang. Lucà 14.
l 2; Lin. Ter.

?4 Rovertus
Zs Cieophas
26 Cyvrisn
27 Cosmus
28 Weneeslaus
2? '

S
msma>
d^ustsg
Mît i' -

Âonftàs
fteytag
samstag

Lom Hichwrnchjgen
- Burêh. à
lusgailg 6 Uhr- ?4
z Jonathan

m Càànnus â--
4 Ca-lixtus <W ^

Theresia cM c

'6 M
17 Luekm àm

Aal 9 ^agst. ic> ^7 m
m 25, S schein

!-ì?erg. s Uhr, 26 m
H 12 u. so m. N. /Xb

lau
neb.

Oà
C wi.
-/"n IF wolle

' vc.ng. Ma-H. 22.
jc> istUrf.Hìe.

l Mmigius
3

j Luereèia
4
s Aramande
^ Angela

4?

montág
dln'stag

^ mèlwo.
donstaa

^ ireytag
t fainstag

Königliche Hochzeit,

19 Ferdinand M 7
22 Wmdelin M2v
21 à 2
-z Towmvus
25 Severus
24 Talomea ZS12

Math.22.Tagsl.iost. Z7 m.

trnb
Wolken

Cî5, rege
z u. 42 m. V. ^?5

/x h, wind
^XD, schön
elXbhc hell

Evang. Mach.
7 Judiths.
8 Amalia
9 Dêvmstus

10 Gedeon
ri Burkhard
i2 Jonathan
m Colmanntts

4Z

montaa
dènstcm
mitwn
donstap
sentag
falnsiag

Des Königischen Sohn,
m Erêspwus ZS2,
6 Amandvs

'7Sà ^27
^ à ^
9 Narcissus M27
^ Theonestus M12
l Wolfg. N27

)oh. 4. Taqsl. 10 st. I; m

wà
H, rege

lU?5ê'Mîk
2 u. 21 m. v. unst.

elXZ5,i^c^ neb.
dunk e

IZO, wind ^

?vang. MNd. 22

M Calixtus
cs Theresia
6
7 Lueina
8

9 Ferdinand
0 Wendelin

st vom^â 'd?r/!à hell, so brinqts Wind in dem Winter schnell. De- Weinmonat
der! à?â?'i«Sleich: diese niedliche Sveisen diesen beson.



Mondsviertel und Witterung im Weinmonat. (Oâcà)
Den zzsteo die Sonne in Scorpion.

Das lczte Viertel den ;ten um 7

Uhr 4; min. Vorm. vcrur.
sacht trübe Wolken.

Der Neumond den raten um
10 Uhr ;-? win. Nachwit-
tag, drii'Ii gelinde Wit c.

rung

rinne sie sich sammelt, und von Zeit zu Zeit schöpft

er sie aus / und begießt den Mist damit. Er schift-

let auch das kleine Tannenreißig auf Hansen, be-

deckt ste mir Erde, und begießt ste ffelßtg mit Mist,
gauche ; da sie denn endlich zu Mist werden, ohne

daß er sie dem Vieh unterstreut. Den abgestoche-

ncn Rasen von grastgten Aeckern und Weiden laßt

er zwey Jahr auf Haufen liegen und verfaulen,
und macht ihn dadurch zu Dünger. So sucht er

alles, was sich schickt, zu Nftst i» machen ,'und
bringt es dahin, daß er jährlich ios Fuder aus

ftmem Hofe führt, da vorher nur 50 Fuder ge>

macht wurden. Und doch kauft er noch Mist zu

und auch jahrlich 6 Zässer Torfasche. Als erhörte,
daß mau un Amte Regensberq die Felder durch

Mergel verbessere. reiß te er ausdrücftich deswegen

hin, um zu lernen, wie man damit umgehe. Er
ha: aber in seinv ganzm Gegend noch keinen Mer-
gel finden können. Dagegen hat er versucht, eine

Art Hries oder nurqltchten Kies, der blaultcht aus-

sieht und sich in der Nähe befindet, dazu zu be-

nutzen Dieses hat ihm auch ft gegluckt, daß er

damit den zähesten und unfruchtbarsten Boden in
das beste Kornland verwandelt hat; indem er sich

desselben ausfolgende Art bedient. Er wirft beym

Ausgraben die gröber« Kiesel auf die Seite, und

den reinen Kies führt er auf seine leichten Aecker,

»ad breitet ihn vor dem Pstüaen darauf ans, wie
sonst den Mist. Diese Arbeit verrichtet er meistens

im Winter, wenn Schlittenbahn ist. Er findet nun,

Das erste Viertel den Zlsten
um z Uhr 4- min. Vor.
mittag, erzeuget Sturm.
wind.

Der Vrllmond »der Wädel den
2?sien, um T Uhr 2? min.
Vorm. macht die Witte,
rung urfft.

Au Grösse weicht es keinem Pferde,
Darneben trügt es ein Gewcyh,
Damit es doppelt mächtig sey,
Und nicht so leicht bezwungen werde; *
Wie sieht sein Bart so fürchterlich!
Ach! hätte die Natur doch mich
Mit solchem Arsehn, Macht und Waffen,
Auch diesem Hirschpferd gleich, geschaffen;
S» aber bin ich schwach und klein,
Und muß beständig flüchtig ftyn:
Wo wird für Jäger, N tz und Hunde«,
Vor mich ein sichrer Platz gefunden?
Nur ein gedoppelt langes Ohr
Ragt an drm runden Kopf hervor
Mit diesem kann ich zwar wshl hören;
Doch wären sie so hart dabey
Als Elend oder Hirschgcweyh:
So könnt ich mich damic auch wehr«n;
Nichts hat mir die Ratur veftlehn,
Als nur die schlechte Kunst, zu flichn.
Indessen fiel das Elend nieder,
Verdrehte gräßlich Haupt und,Glieder,
Und b-K die Zunge grimm'g wund,
Dasi Blut und S haum -hm für dem Mund
M t ek' lhaftem A-blick stund.

B hüt mich Gott was ist denn dieß?
Rief hier der Haft voller Schrecken,
D rgleichen Zufall wird gewiß
Bw icdem Aagkund <?clieu.erwecken:
Dftß prächrigc, dieß greffe Thier,
Dem so viel andre Thiere weichen,
Wä'z' sich »un an de- bà en Scuchm
So elend, so erbärmlich vier;
W .s hilft ihm itzt Gemalt und Grosse,
B y dieser jä n ncrbch n Peru?
Da liegt es nun in ftmer Biöffe,



L. PlanetenKàng.
44

Sont,
montag

M'^WL.
donstag
ftevtag

Des Königs Rechnung

izîMerHá -Du
- c ie.î
; TlMUhilus K 8

4 Sègmmîd èfH-
> Malachias M ^
6 Lesnhard Mi^
7 Florentin

MaUh. » L TagSl.s st.48 m.

^G,Hoffakt kalr

04-H gehet wt.
6 u» 9 m. n. h

trüb
du te!

kttch

ftltchi

Evang. ^Zoh. 4.

22 Columltts
2z Severus
24 Salomes
es Crispinus
26 Amâtidus
27 SaSina

4î
SM.
MAîtag
d^stSg
MitlSV.

S
donstag
fteytag
samstag

»
-«

Vom Zlnsgroschen
8 Claudimâli
9 Theodor.

ko Thaddeus W s

II <Wk?
w'fgang?Uhr, 2-m.
is Martin P. -W29
-z Briceins Mic-
14 Friedrich ^22

Maty.-s.TagSl. 9 st> ^7 m.
dttt

-KO Ned-

tr.
A 4 u. 40 m. n. fturm
Mderg.4 Uhr, m

schneel.
katt

schnee

Evang. Math. 18.
28 '

^

29 Narcissus
zo Tlwonest.
zi Wolfgang
mt-Wtntermo»

Mer Heilig.

; Theoph.
46

Sont
«îwntag
dinstag
naewo.
dotlstag
freytag
samstag

montag
^ dinstag

mmoo.
- donstag
j treytaq

samstag

Von des Obersten Tochter,

is Leopold M 4
16 Mk6
17 Casimir M28
18 Eugenius àik
19 à^4
20 Ums< M 7
21 ' S^2I

Math. s. Tagst. st. ; m
lÌF-kwmd

^ Ctt gelind
folgt M hell

kalt
7 u. 16 m.n. mil?

LlOilll^Uriesel^ 7^, Mil.

Evang. Math. 22.

4 Sigm.
f Malachias
6 Leonhard
7 Florentin
8 Claudius
9 Theodorus

io Tliadeus
Verwüstui.g des TemvelS,

22i/ EeeMa
2; Clemens ^20
24 Ephraim M s

2ss M20
26 ^
s? Ieremlas M21
28 Softhenes »W e

Math.S4.Tagst.8 st. ;r w

feucht
regen

kall
VU.IIM.N.

dunk
OOKcschme

Evang. Math. 9.

i2 Mar-in P.
iz Bricems
14 Friedrich
15 Leopold

17 Casimir
43 jChnstlTinrlttzu Jerusalem

Sât.-D2o
montagl sàl à 4

Math. 2 l. Tagst. 8 st. z 6 m.
S C K, H! «?

schnee

Evang. Math. 24.
18 Eugen.

Jahrmärkte tm
ìvtmermon.

Asschh z. Aarau, >s.
A.arberq, den n.
Aubonne, dm 24
Baden 16. Balstail;
Bern, dm -4. großer

Inkrmarkr.
ercdier, dm iz.
esanqon, den 10.

Bex, dm 2. und -s
Bin, den 12.
Blankmburq, d- >6

Brimj, dm 11.
Burgdorf, dm;.
Cspvet, dm 14.
Cossowayi2àTàllyn.
Erimbach, den 17.
Freyburg im Uecht>

land, den 11.
Frik, z. cm Mehm
Frutigm, den -o
Grandson, dm 18-
Hmzogmbirchsee, »
Landerm, den 4-
Lauym, den;-
Losanm, den iz.
ZuzenS, 11. Lutry 26

MeMngm, dm 26.
Milde», den 22.
Morsee, den 18
Munster im Aerq. 2;
Murten, dm i».
Neuenstadt am Bie-

lersee, den 24.
Neu», 26. Oesch,-S
ObervaSli, den 6.
Qufingm, dcn zo.
Petterlmqm, den
RanccS, den 6.
Rheinfeldm, dm 12.

Rübtmschwyl, d. 17.

Roll, dm es.
Rsmainmorier, d. 20

Gchaafhausm, d.->
Gcengen, den >?.
Sekingen, dm z->-

Sitten 28. Sursee 2.

St. Immer, den 21.

St. 'Legier, den 18.
ViviS, de« 24.
Untersten, dm 18.
Weisch-Nmend. 4.
Wistiliburq, den 20.
Asßnge«, de« 16.

Winv tu diesem Monat die Wasser steigen, so hat man ein solches alle Monat zu gewarten, und
rst darauf ein sehr nasser Sommer;» besorgen; donnert eS in diesem Monat, so tst noch gute Witte
rung zu hoffe« und in folgendem Jahr Getreid genug.



Mondsviertêl und Witterung im Wintermonat. (November.)

Dm 22stm die Sonne i» Schütz,

Das lezte Viertel den ,ren,
um s Ubr 9 min. Nachm.
läßt Regen erwarten.

Der Neumond den uten um
4 u. 40 min. Nachmittag, er.
regt Sturmwinde.

daß dieser Mer.ielkieS die Erde erwärmet, den sei-

len Graswurm verhindert und insonderheit das

schädliche Klapperkrant (Klassen, Hahnenkam) aus-

rottet. Eine» Acker der 45 Gulden kostete, hat

er auf solche Art ans den Werth von 200 Gulden

g-bracht. Durch diese Erfahrung ist er davon be-

lehrt worden, daß überhaupt eine Art Erde die an-

dere verbessert, schwerer Boden den leichten, Lec-

ten den Sand, rother Letten den blaue» : und daß

kein Boden so schlecht ist, der nicht durch Vermi-
schung mit andern und durch gehörige Bearbeitung
und Düngung verbessert werden kann. Eine an-
dere Verbesserung hat er mit den Wasserfurchen ge-

macht. Er sah, daß diese in den Fruchtfeldern viel

Land unütze machten, und daß zu beyden Seiten
dieser Furchen auch das Getrà schlecht stand.

Nun gräbt er allmählich auf seinen Aeckern ändert-

halb bis 2 Schuh tiefe Graben, wirft bis auf die

halbe Höhe grobe Kieslwqe und andere Bachstàe
hinein, bedeckt solche mit Tannenzweigen, und füllt
den Graben mit der ausgegrabenen Erde wieder zu.

Das Wasser seigert nun von selbst in die hohlen
Mume zwischen den Kieseln und er kann oben drv->

der weg pflügen, und das Getraide wächß( so schön

darauf als anderwärts. Auf diele Weise hat er

einen Acker, der neveu der Strasse eiue niedrige
Lage hat, und sonst bey jedem Regengüsse^ über-

schwemmt wurde, völlig geg.?n das Wasser gesichert.
Er pstanzt auch mehr Gemüse von allerhand Art,
M seine Nachbarn, und die Kartoffeln hat er in

seinem

Das krfte Viertel den lyten,
um 7 Uhr 16 min. Nachm.
erzeuget Schnee.

Der Vollmond oder Wädel den

iSsten um 0 Uhr ri min.
Nachm. verursacht Kälte.

Und uder kann sein Meister kein:

W Macht und Stärke so beichweret,

-Folgt ihnen solch em U iMkach,
Als Schatten »ad Grsehrte, nach;

Ss bad ich thöricht und verkehret

Em Elmdthier zu seyn begehret.

Vil! vielmehr dem Schöpfer dantt»,
Das ich itzr bat bin was ich bin.

^

Demi bin ich gleich nicht start u >S machttg,

Nichl fürchterlich, nicht groß und prächtig;
So lauf ich doch mtt leichtem Sinn,
Und leichtem Füssen, frey dahin,
Und darf nicht so abscheulich kranken;

Dieß Beysviel hat mich nun gelehrt,
Daß Schein und Ansthn oft bethort.

Der Hahn und der Fuchs.

Es saß ein altex schlauer Hakn
Unk einem Ast - tchi) hielte Wacht;
Ei» Fuchs, der ssch herbey gemach',
Sprach ihn mit angenehmen Worcen
Und Mstem Schmeicheln kslacnd an e

Mein liebster Bruder! all Orten
Herrscht itzo Fried und Ewigkeit,

^

D-um endigt sich auch » > u Streit,
Dieß thu ich dir hi. emit.,:, wissen;

Steig nur herunter unaeicheut,
Mw «ollen uns als B.üder k -.ssen!

Doch halt mich n-cht mit Zaudern auf,
Denn ich muß einen weiten Laus,
Von zwan,ig Posten, no'ch voll-Uhren,
Drum darf ich keine Zeit verliehen :
Du und d-ie Deinen könnet nun,
Ohn alle Furcht, das Eure thun

«

U



Verbi CL. Planetensteliung.

oulAag
âtwo.
donstag
lreytag
smnstag

» Elìgtu» M18
2 Candidus à »

àvmns Zêiz
4
s Tnoch îâ 8

H-^/ kalt
mol.

8 U. 7 M. V. duft
LZ f- fch iee

Wolken

so Amvs
21
22 Cecilm
2z Clemens
24 Eàâim

4>
Sont.
mon mg
dtnftag
mitwo.
donstag
tceywg

O
samftag

Ze chm des Gerichts s

6 »^à.Uikàâ rc.

7 Agluha «G 2

8 '

9 Joachim W - '

10 Wattherns W 7
11 Darnasins HA 19
Aufgang 7 llhr, 51 m..
12 Ottilia M r

sueà îl. Tagst. 8 st. 2; in.
wi

O25 UNluLlg
X tr-

Wind
Dt? gel

O r iî 46 M. v.schön
Rtderg. ^ Uhr, 9 m.

Nll

Evang.Mach.
2s 2s Cathax.
26 Cotira^m»
27 Jeremias
Z8 Sostyenes
»9 SatZlmuius
zc»

M-Chrtstmo^
r Eligius

!»

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
famstag

Johannes sender zu Christo,

^ J.Wl^
14 Charlotte M26
is Abraham à 8

16 Adelyett à2>
17 Laz. ZL 4
18 Wuàw ZZI8
19 Nemesius ^ o

Maw > l. Tagst. 8 st.»7 m.
-XHO, kai!

LZ GftL).
^Xb Wind

HG/ ftost
Lib/ wind

HZ regen
8 u. v m. v. kalt

Tvnng. Math. »l.
2 Cand.
z Taverius
4
s Enoch
6

7 Agatha
8

!»

montag
dlZîstag
mitwo.
donstag
fteytag
famstag

Iohaües zeuget von Christo,
20 Achit?chi4
21
22 Chiridoàs M14
2; DagobertusM^s
24 Ad.Ev. à 14
Zs M 29
26

Joh. i. Tagst- -< st. izm
Hb/

4XG
L?er

-XèG/5,
s H A<, kalt

IOU. s2M. N.Mist
GKi^ kalt

Evang. Lucn s».
9 Isa.

-o Walther
'-I Damastus
t Z Ottilia
l; Jost
4 CharlÄte

- e Abrahmn

!-
montag
dinstag
mitwo.
donstag

Simeons Weissag» g,
27
^8
19 Thomas B. W26
zo â 9

Silvester M22

Lucä ». Tagsl. g st. is m.iEsang. Mach. >.

^ C Q, ftost l 6 Ade!.
H H schme!'.? Lazarus

sxA kalt 18 Wlmàd
^Sschu?e.i9 NstU.

z<wi >2s Achilles

«àlntîrktt im
^hriitmonKt.

Aelen, den is.
Aarau, den 16.
Audsnne, den i.
Bcx, den zi.
Viel, den zr.
Brcin^arten, den --
Bruaq, den 8.
Cossouav, den -6.
Ll-,ch, den
Ar: neben, den 14
Hutiwui, den -.
Iftrien, den 1.

L-uizentbal, den l,
îan^nau, den
Tcmdurq, den es.
Lurry, den ».
Melden, den-z.
Neustadt t.»,lcr CViî

lon, den ic>.

Nidau, den 8.
Oacns, den -8-
Ollen, den 14.
Orbe, den 11. und 26

Petterlingen, den 21

Pfirdt, den 6.
àapversîryl, den 16

Romont, den 1.
Rvckenbach, den 8.
Hanen, den 7.
Sulen,, dee -, 6, il

und -z.
Surfte, den«.

!-.Hcn, den -1.
ftr.ien, den

UîalSshut, den e.
Wlkttsau, den 14
Wutterthur, des i?
Zweysimmen, den w

Wenn die Weihnacht auf einen Sovntag fästt, hoffet man einen melden Winter, auf de» Me»
tag einen störrischen Winter, auf den Dienstag ein guten Sommer, auf den Milwoch eindnrerWlo'
ter, am Donstag eni guter Herbst, am Freytag cm gesunder Frühling am Samstag ein màcholt
schcrê Winter..



Mondsviertel und Witterung im Christmonat. (Dumber.)
Dm 21 sien die Sonne m Steinbeck.

Das lezte Viertel den zten, um
8 U. 7 m.Lerm dörste^chnee
dringen.

Der Neumond den nten, um
11 Uhr 4â m. Vorm. stestt sich ^bey schöner Witterung ein. '

Das erste Viertel den izten,
um 8 Uhr s min. Vorm. bringt
kaltes Weiler.

Der Voömord oder Wadel den
-eten, rm io Uvr ?2 min.
Nawm. ist zu Käste geneigt.

seinem Dorfe zuerst in Menge gebaut/ und ihren
grossen Nutzen erkannt. Die Weideplätze, welche
wüste Flecke in der Waldung waren, hat er durch
gezogene Graven und durch Mergellies in gute Fel-
der verwandelt, und 5 Morgen davon wiederum
Holz anstiegen lasse«. Auf solche Arc ist KleinjoZg
in so gute Umstände gekommen, daß er die Schuld,
die auf dem Gute haftet, leicht abtragen könnte.
Er thut es aber nichc, sondern wendet lieber seinen
jährlichen Erwerb wieder in das Gut, oder kauft
neue Grundstücke dazu : weil er, nach setner Art zu
wirthschaften, mehr aus der Länderey ziehet, als
die Zinsen zu 4 vom Hundert ausmachen. Und
diese reichliche Nutzung seiner Felder beruht darauf,
daß er bey allem überlegt, wie es aufs Beste ein-
zurichten sey; daß er früh und spät selbst hinter der
Arbeit her ist; daß für die n Kinder, so wie sie

heranwachsen, nicht ein Pfennig unnützer Weise
ausgegeben, und alles, was er erübrigen kann,
auf Verbesserung der Grundstücke verwendet werd.

Wir dienen euch als treue B üder?
D um steckt heut Freudenfeuer an.
Jutzcffen stille mein Verlangen,
Und laß dich brüderlich umfangen.
Mein werther Freund, riefdrausder Hahn,
Die Zeitung ist mir nicht zuwider,
Vielmehr erfüllt fle meine Brust,
Mit einer dopp isasscn Lust,
Weil ich sie von dir stlbst vernommen:
Dort fth ich noch «wey Hunde kommen,
Die, wie mich dü> kr, auch in das Land
Als Friedensbothen abgesandt;
Sie eilen schnell, und sind bald hier,
Wart, bis fie da, so können wir
Einander unsre Freundschaft zeigen;
Ich will dann gleich vom Baume singen.

Leb wohlitzt hab ich keine ZeN,
Sprach drauf der Fuchs ich muß gleich

reisen;
Es wird fleh schon Gelegenheit,
Zu unsrer Freude, künftig «eisen.

Hiermit raffc' er sich auf, und ist

Ins weite Feld hinein gesprungen,
Sehr mißvergnügt, d. ß seine List
Ihm dieftsm il so schlecht gelungen.
Doch unser aller schlauer Hayn
Muß' seiner Furcht von Herzen lachm.
Denn das muß doppelt Freude machen,
Wenn man Becrügcr täuschen kann.
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